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Berlin den 27. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Königlich Hannoverſchen Geſandten, 
Herrn General⸗Lieutenant von Berger, am 22ſten 
eine Privat⸗Audienz zu ertheilen und aus deſſen 
Händen die Inſignien der Königlich) Hannoverſchen 
Orden des heiligen Georg und der Guelphen entge⸗ 
genzunehmen geruht. f u 

Des Könige Majeſtaͤt haben Allerhoͤchſtihren 
Kammerherrn, außerordentlichen Gefandten und 
desöllmächtigten Miniſter am Königlich Großbri⸗ 
tanniſchen Hofe, Freiherrn von Bülow, zum 
Wirklichen Geheimen Rathe mit dem Praͤdikat Ex⸗ 
cellenz zu ernennen und das darüber ſprechende Pa⸗ 
tent Allerhöchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruht. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl iſt von 
Magdeburg hier wieder eingetroffen. 


Ausland. 


Frankreich. Ä 

Paris den 21. Mai. Der Moniteur beftätigt 
heute auf offizielle Weiſe die Abſetzung des General 
Ber ohne auf die Gründe dieſer Maßregel eins 
ugehen. 
Das offizielle Blatt enthält außerdem einen 
ſobr ausführlichen Bericht des Marſchall Gerard 
ber die Ereigniſſe des 12, und 43. Mai, welcher 
— keine neue und mittheilenswerthe Thatſachen 
d halt. Der Morſchall ertheilt nach und nach je⸗ 
Kine elnen Legion der National⸗Garde und allen 
Unruf, . „die an der Unterdrückung der 
ſten en 15 genommen haben, die ungetheilte⸗ 
5 pruͤche. 


ſtreifen Tag und Nacht die Stra 


Mittwoch den 29. Mai. 


Kaum ſind die Nachklaͤnge der Emeute verhallt, 
und ſchon regen ſich wieder in den verſchiedenen Co⸗ 
terien die kleinlichen Intriguen, denen vor ſechs 
Tagen durch das Gewehrfeuer der Barricaden aus 
genblicklich Halt geboten wurde. Die Frage iſt 
nicht: was ſoll geſchehen, um ähnlichem Unfug 
vorzubeugen? ſondern: wer wird Unterſtaatsſekre⸗ 
tair, Kabinetsſekretair, Praͤfekt ꝛc.? Die Herren 
vom linken Centrum (Dufaure, Paſſy, Teſte), der 
ren baldigen Austtitt man nahe geſagt, ſcheinen 
ſich einſtweilen in ihren neuen Stellungen ganz 
wohl zu befinden, und das Journal des Debats 
wuͤnſcht dem Staate Gluck zu dieſer Acquiſition — 
Eroberung will es nicht ſagen, da Niemand eine 
Meinungs⸗Conceſſion gemacht, ſondern vielmehr die 
(vormaligen) 221 ſich mit den Chefs des linken 
Centrums (aber Hr. Thiers ?) dahin verglichen, 
eine gemeinſame Majorität zur Vertheidigung der 
konſtikutionellen Grundfäße zu bilden. Im Conſeil 
iſt beſchloſſen worden, und zwar auf den Vorſchlag 
dieſer drei Miniſter, daß alle Ernennungen von Pra⸗ 
fekten und Unter-Präfekten nur vom Geſammt⸗Mi⸗ 
niſterium ausgehen ſollen; dadurch ſind die Attri⸗ 
butionen des Miniſters des Innern weſentlich ge⸗ 
ſchmaͤlert. Bisher find noch nicht viele Verändes 
rungen vorgenommen worden, da man wegen Freund 
und Feind noch ſehr im Dunkeln zu tappen ſcheint. 

Die Polizei iſt fortwährend mit Hausſuchungen 
beſchaͤftigt, bei denen viel Kriegs⸗Munition in Bes 
ſchlag genommen wird. Die Vorſichts⸗Maßregeln 
der Behoͤrde werden noch immer fortgeſetzt, und 
zahlreiche Patrouillen zu Fuß und zu Pferde durch⸗ 
u der Hauptſtadt. 


Die Inſtruktſon beim Pairs⸗Gerichte geht thätig. 


vorwärts. Herr Franck⸗Carrs und die Kommiſſion 
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find ſchon früh Morgens mit Verhören beſchaͤftigt. 
8 der Conciergerie und im Praͤfektur⸗Gebaͤude ſiz⸗ 
zen 230 Arreſtanten, und taglich werden neue, 
meiſt ſchnurrbaͤrtige und lang haarige Juͤnglinge, 
eingebracht; einzelne ſind wieder freigelaſſen. Nam⸗ 
hafte Individuen ſind nicht kompromittirt. Die Ver⸗ 

ſchwoͤrung ſoll ſchon vor drei Wochen angezettelt 
und dem Polizei⸗Praͤfekten anonyme Warnungen zus 

ekommen ſeyn, offenbar um ihn irre zu leiten, da 
hm immer falſche Data angegeben waren. Eine 
richtige Spur muß man durchaus nicht gehabt ha⸗ 
ben, da die Herzogin von Orleans in dem Augen⸗ 
blicke, als die Anarchiſten ſich der Wache des Stadt⸗ 
hauſes bemaͤchtigten, dem Gottesdienſte in der ganz 
nahe gelegenen proteſtantiſchen Kirche in der Rue 
des Billettes beiwohute. Und doch iſt es erwieſen, 
daß in dieſem Stadttheile, wie auf mehreren ande⸗ 
ren Punkten, Pulver⸗Depots angelegt waren. 
Paganini, der ſich in dieſem Augenblicke in Mar⸗ 
ſeille befindet, iſt, neueren Briefen von dort her, 
von ſeiner Krankheit vollkommen wiederhergeſtellt. 
Die hieſigen Blätter enthalten ausführliche 
Berichte über die Schillerfeier in Stuttgart. Daß 
dabei die deutſchen Namen auf eine unveranfwort- 
liche Weiſe verſtümmelt werden, verſteht ſich von 
elbſt. 

! Nachrichten aus Algier vom 11. d. zufolge, 
werden die Ruͤſtungen zu einer Expedition mit gro⸗ 
ßer Thaͤtigkeit betrieben. Dieſe Expedition ſcheint 
hauptſachlich darauf berechnet zu ſeyn, die zunächft 
liegenden Kabaylenftämme, welche durch Abd ⸗el⸗ 
Kader bearbeitet werden, im Zaum zu halten. Die 
Truppen und das nothwendige Material verſam⸗ 
meln ſich in Bugia. Der General: Gouverneur 
ſcheint ſich auf jedes Ereigniß gefaßt zu machen, 
will ſich aber dennoch ſtreng in der Defenſive ver⸗ 
halten, um dem Abd⸗el⸗Kader allein die Verantwort⸗ 
lichkeit für einen Treubruch zu überlaffen, Uebri⸗ 
gens deuten alle Berichte aus Afrika darauf hin, 
daß es für die Folge unmöglich ſeyn werde, die Si⸗ 
cherheit der Kolonie mit dem übelmollenden Einfluffe 
Abd⸗el⸗Kader's in Einklang zu bringen. 

Zu Toulon wird das Dampfboot „Krokodil“ mit 
großem Luxus ausgeruͤſtet, wie es heißt, um den 
Herzog von Nemours für den Fall eines Krieges 
mit ubd⸗el⸗Kader nach Afrika zu bringen. , 

Der Moniteur enthält nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche: I. „Bayonne, 19. Mai 12% 
Uhr Mittags. Der Unter⸗Praͤfekt von Bayonne 
an den Miniſter des Innern. In der Nacht vom 
18ten bemächtigte ſich Munagorri des Forts von 
Urdach, welches von 15 Karliſten bewacht war. — 
II. Bayonne, 20. Mai 6 Uhr. Der Unter⸗ 
Praͤfekt von Bayonne an den Miniſter des Innern. 
Munagorri, angegriffen, hat geftern Abend kapi⸗ 
bullet und If auf das Brangöfifcpe Gebiet zurück 
wo er entwaffnet worden iſt. 


gekehrt 
gekehrt, Mai. An der heutigen Börfe 


Börſe vom 21. 


machte die Erklaͤrung des Herrn Du faure in der 
Paird- Kammer, daß in dieſem Jahre Fein Renz 
ten⸗Reduktions⸗Geſetz vorgelegt werden ſolle, ans 
fangs einen günftigen Eindruck, der indeß gegen 
Ende der Boͤrſe durch anhaltende Verkaͤufe wieder 
verwiſcht wurde. Es zeigt ſich im Allgemeinen eine 
große Unentſchloſſenheſt unter den Spekulanten, die 
über die Stabilität des neuen Miniſteriums noch 
keineswegs beruhigt ſind. 
en en 

Madrid den 13. Mai. Man glaubt, daß die 
Miniſter, die faſt ſaͤmmtlich der gemäßigten Par⸗ 
tei angehören, unverzüglich die Cortes einberufen 
wuͤrden, und daß dann ſtrenge Maßregeln gegen 
die Preſſe ergriffen werden dürften, deren Zuͤgelloſig⸗ 
keit keine Graͤnzen mehr kennt. ü 

Spaniſche Gränze. Die Chriſtiniſche Divis 
ſion unter Diego Leon hat ſich, nach den ungluͤck⸗ 
lichen Angriffen gegen die Linie von Eſtella, in 
ihre Kantonnirungen in der Rivera zuruͤckgezogen. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 21. Mai. Der Erbprinz 
von Oranien iſt aus Stuttgart zuruͤckgekehrt. Auch 
der Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar, der ſich 
einige Tage in Nymwegen aufgehalten, iſt hier ans 
gekommen. 

Neuerdings ſoll wieder der Plan der Errichtung 
eines großen Handels-Entrepots in Rotterdam in 
Verband mit der von Rotterdam nach Utrecht an— 
zulegenden Eiſenbahn von einer beſondern Kommiſ— 
ſion in Berathung genommen worden ſeyn. 

Die juͤngſten Ereigniſſe zu Paris wurden ſeit 
geraumer Zeit von Koͤnig Ludwig Philipp befuͤrch⸗ 
tet; man weiß, daß dieſer Fuͤrſt unlängft zu Du⸗ 
pin ſagte: „Kommt es Ihnen nicht vor, daß der 
Zuſtand, in welchem wir uns befinden, je länger 
je mehr dem Karl's X., kurz vor den Julitagen, 
gleichkommt?“ worauf Dupin erwiederte: „Ja, 
Sire, doch iſt es gluͤcklich für Ew. Maj., daß es 
keinen zweiten. Herzog von Orleans giebt.“ 
Indeß ſcheint dies für die Aufruͤhrer kein Hinderniß 
geweſen zu ſein, und ſie wuͤrden, wenn das Unter⸗ 
nehmen gelungen waͤre, den jungen Ludwig Napo— 
leon zum Loſungswort und Vereinigungspunkt ge⸗ 
wählt haben. Gewiß iſt es, daß ſeit langer Zeit 
Alles fuͤr einen Aufſtand und eine Umwaͤlzung der 
gegenwärtigen Ordnung der Dinge vorbereitet und 
organiſirt iſt, und daß man ſich ſehr taͤuſchen wuͤrde, 
wenn man glaubte, durch das Mißlingen dieſes 
Verſuches ſei auch zugleich die Quelle, aus welcher 
er entſtanden, verſchuͤttet. Die Schwäche und 
Furcht, welche der König am Sonntag Abend das 
durch bewieſen, daß er auf die erſte Nachricht des 
Ausbruches eines Aufſtandes ein Miniſterium er⸗ 
nannte, das er ſonſt ſicherlich nicht ſchleunig ge⸗ 
wählt haben würde, wird bittere Früchte tragen 
und muß der Europäifchen Diplomatie die größte 
Beſorgniß für die Zukunft einflößen, Die von Mars 
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ſchall Soult in der Deputirtenkammer am 13. d. 
geſprochenen Worte beweiſen unwiderſprechlich, daß 
der Koͤnig zur Ernennung eines neuen Kabinets 
und zwar eines ſolchen, wie wir es nun ſehen, ge⸗ 
ſchritten iſt, weil 3 oder 400 Aufruͤhrer die hoͤchſte 


Gewalt mit Füßen getreten, die Geſetze geſchaͤndet 
und des Königs Soldaten grauſam gemordet haben. 


Man leſe nur: der Marſchall bittet die Kammer 
um Unterftügung für ein Kabinet, „deſſen Vereinis 
gung durch Gründe und unter Umftänden beſtimmt 
wurde, welche hinlaͤnglich feine Ergebenheiken für 
den Thron und fuͤr die Geſetze bekunden.“ Und 
was bedeuten die letzten Worte des neuen Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten: „Frankreich wird 
ſtets in mir die Geſinnungen des alten Soldaten 
des Kaiſerreichs finden, der weiß, daß das Land 
den Frieden will, aber den edeln und ruhmvollen 
Frieden?“ Iſt denn der Friede, den Frankreich 
jetzt genießt, nicht ruhmvoll, und glaubt der alte 
Soldat des ehemaligen Kaiſerreichs vielleicht, der 

riede koͤnne dann erſt von Dauer ſein, wenn das 
Gleichgewicht Europa's neuerdings geſtoͤrt und alle 
Voͤlker zum zweiten Male das Haupt unter der 
Franzoſen Joch gebeugt haben wuͤrden? Dieſe vor⸗ 
läufigen Betrachtungen find die Folge des erſten 
Eindrucks, welchen die Vorfälle zu; Paris hier bei 
Vielen gemacht haben. Wir werden wohl bald fe= 
hen, in wie fern ihre Furcht gegründet iſt. 

(Amſt. Handelsbl.) 
Die 14 ie 

Brüffel den 21. Mais Der Herzog Ferdinand 
von Sachſen⸗Koburg iſt aus Wien hier eingetroffen 
und wird ſich in einem Belgiſchen Hafen einſchif⸗ 
en, um ſich zu ſeinem Sohne, dem Koͤnige von 

ortugal, nach Liſſabon zu begeben. 

Das in Lüttich erſcheinende Journal historique ꝛc. 
hat in Holland, und namentlich in Nord-Brabant, 

o viele Abnehmer, daß ſich ein Buchdrucker in Herz 
zogenbuſch, Herr de Rooy, veranlaßt geſehen, es 
nachzudrucken. 

Das Geſetz über die Ruͤckzahlung des Schelde⸗ 
zolles iſt mit 61 Stimmen gegen 15 durch die Re⸗ 
präfentanten= Kammer genehmigt worden. 

Der halbminiſterielle Independant widerſpricht 
dem auf der Pariſer Boͤrſe verbreiteten Gerüchte, 
als ob Belgien, durch die definitive Abfindung mit 
Holland, in druckende Geldverlegenheit verſetzt fei 
und an eine Anleihe denke. „Weit entfernt (ſagt 
dieſes Journal) in Verlegenheit zu ſeyn,'iſt der Zus 
ſtand des öffentlichen Schatzes befriedigend genug, 
um für das erſte Semeſter die Hollaͤndiſche Rente 
du jahlen, ohne zu einer außerordentlichen Huͤlfs⸗ 
quelle ſeine Zuflucht zu nehmen; und man darf 

Lauben, daß es nicht einmal nothwendig ſeyn wird, 
9 ® das naͤchſte Jahr die Zuſatz⸗Centimen des gez 
artigen Dienſtjahres beizubehalten.“ 

9 Deutſchland. 
NVannover den 22. Mai. Die in Stuttgart 


erſcheinende Wochenſchrift „der Deutſche Courier,“ 
iſt, einer Bekanntmachung des Miniſteriums des 
Innern zufolge, im Koͤnigreich Hannover verboten 
"Wiesbaden den 21, Mal 
iesbaden den 21. Mai, (Frankf. Journal. 
Se. Koͤnigliche Hoheit der u HE 
welcher geftern zu einem Beſuch nach Biebrich ges 
kommen war und dort am Hofe geſpeiſt hatte, bes 
ehrte geſtern, begleitet von Sr. Durchl. dem Her⸗ 
zog, unſere Stadt mit Seiner Gegenwart, und 
nahm den Kurſaal und deſſen Garten: Anlagen in 
Augenſchein. Hierauf begab ſich Hoͤchſtderſelbe 
uͤber Biebrich nach Mainz, um daſelbſt die Nacht 
zuzubringen und heute uͤber die dortige Garniſon 
Revue zu halten, wozu unſer Herzog eingeladen iſt. 
Morgen werden beide Durchl. Perſonen den Rhein 
hinab mittelſt der Dampfſchiffe nach Duͤſſeldorf reiſen. 
a Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 21. Mai. Ein ſo eben aus Trieſt 
bei einem hieſigen Handelshauſe mittelſt Staffette 
eingetroffenes Schreiben vom 17. enthält folgende 
Nachricht: „Vor wenigen Stunden iſt das Dampf⸗ 
boot „Mahmudieh“ aus der Levante hier angelangt. 
Beim Abgange deſſelben hatte der Großherr dem 
Vice-König von Aegypten den Krieg erklart, und 
bereits iſt es zwiſchen den beiderſeitigen Streitkraͤf⸗ 
ten in Soria (ſoll wohl heißen: in Syrien) zu Feind⸗ 
feligfeiten gekommen.“ Dieſe Neuigkeit wird uns 
fehlbar bei der hieſigen Handelswelt ſowohl, als 
auswärts die größte Senſation hervorbringen. Ich 
glaube, ſie aber auf die innere Unwahrſcheinlich⸗ 
keit dieſes Faktums aufmerkſam machen zu mie 
fen. Abgeſehen von der bedingten Glaubwürdigkeit, 
welche im Allgemeinen die von dorther kommenden 
See und Handels: Berichte verdienen, find mit der 
geſtrigen Tuͤrkiſchen Poſt direkte Nachrichten von 
Konſtantinopel bis zum 8. hier eingelangt. Sie 
erwähnen nichts von einem ſolchen Ereigniſſe. Viel⸗ 
mehr ſchreibt man, es ſcheine, daß der Sultan ſich 
zu friedlicheren Geſinnungen hinneige, und eine Aus⸗ 
gleichung durch Vermittelung der Diplomatie nicht 
mehr fuͤr unmoͤglich gehalten werde. Allerdings 
habe das Gros der Tuͤrkiſchen Armee unter Hafiz 
Paſcha in Klein⸗Aſien eine Bewegung gemacht, die 
aber lediglich durch die Bedürfnſſſe der Armee und 
Ruͤckſichten der Verproviantirung noͤthig geworden 
ſey. Dies iſt vielleicht die Veranlaſſung jener von 
dem „Mahmudieh“ überbrachten Schreckenspoſt. 
Ueberdies fehlt in dem Trieſter Handelsſchreiben die 
Angabe des Datums der Abreiſe des „Mahmudieh“ 
von Konſtantinopel, oder wahrſcheinlicher von Syra, 
und jedenfalls mußte dies Dampfboot, hätte es 
wirklich friſchere Nachrichten, als die geſtrige Land⸗ 
poft aus Konſtantinopel gebracht, den Weg von 
etzterer Stadt bis Trieſt in mindeſtens neun ed 
d. h. mit beifpiellofer Schnelligkeit zurückgelegt has 
ben. Sie ſehen, daß man wenigſtens triftige runde 
hat, dieſer Kriegs⸗Nachricht zu mißtrauen. Indeſ⸗ 


— 
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fen, wer den Geift und Charakter des Diwans 
kennt, wer ſich erinnert, wie in früheren Gelegen— 
heiten die Entſchluͤſſe dieſes Rathes wankten und 
von einem Augenblicke zum anderen ſich aͤnderten, 
und wie gerade das Unwahrſcheinliche häufig das 
Wahre war, der wird, nach dem Grundſatze: credo 
quia impossibile, ſich deſſenungeachtet für die Zus 
kunft fanguinifchen Hoffnungen nicht unbedingt Hinz 


geben. 

Nachſchrift. So eben ſehe ich Briefe aus 
Alexandrien vom 7. Mai; dieſe erklaren und beſtaͤ⸗ 
tigen auf unzweifelhafte Weiſe, wenigſtens bis auf 


deinen gewiſſen Grad, die Richtigkeit des oben ans 


geführten Trieſter Handelsſchreibens. In Alexan⸗ 
drien lief namlich am 29. April die Nachricht ein, 
daß die Truppen des Sultans den Euphrat bei Bir, 
zwiſchen Orfa und Aleppo überfchritten haben. 
Sobald Ibrahim Paſcha hiervon Kenntniß erhielt, 
brach er gegen Aleppo auf. Die Bewegung der 
Großherrlichen Truppen über den Euphrat iſt infos 
fern von Wichtigkeit, als dieſer Strom die Graͤnze 
des beiderſeitigen Gebiets bildet. Uebrigens ſoll 
Mehmed Ali feinem Sohn den Befehl ertheilt ha— 
ben, nur dann zu Feindſeligkeiten zu ſchreiten, wenn 
der Uebergang der Tuͤrken über den Euphrat voͤllig 
beſtatigt ſey. 


f Stadt ⸗ Theater. 

Donnerſtag den 30. Mai: Der Poſtillon von 
Lonjumeau; komiſche Oper in 3 Akten. Nach 
dem Franzoͤſiſchen der Herren von Louven und 
Brunswick, von M. G. Friedrich. Muſik von 
Adolph dam. 

Bekanntmachung. 

In dem Forſtbelaufe Dufzu ik ſtehen 126 Klaf⸗ 
tern Scheit: und 82 Klaftern Aſt⸗, Eichen⸗, Bir⸗ 
ken⸗, Ellern⸗, Espen- Brennholz, fo wie auch 3 
Klaftern Eichen-Nutzholz und 120 Klaftern hart 
Reiſig, welches in einzelnen Looſen an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden foll. 

Hierzu find Bietungs⸗Termine auf den 19ten 
Juni, den 17ten Juli und den 17ten Aus 
guft jedesmal Vormittags von 9 Uhr bis Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr in loco Duſznik anberaumt, zu wel⸗ 
chem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß in dem jedesmaligen Termine z tel der 
vorhandenen Quantität zum Verkauf geſtellt wer⸗ 
den wird. N 

Kidiigäberg den 24. Mai 1839. 

2 u Oberfoͤrſterei Moſchin. 

Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des erſten Grasſchnitts im 
Forſtbelaufe Kraykowo an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung, ift ein Licitations⸗ 

ermin auf den 11ten Juni Vormittags 
von 9 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr in loco 
Kraykowo anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die 5 


en im Termine bekannt gemacht werden 

ollen. \ 

Ludwigsberg den 24. Mai 1839. 
Koͤnigliche Oberfoͤrſterei Moſchin. 


Eine neue Sendung ſchoͤnen Champagner g 
hat erhalten | 
W. Gratz. 


E 


Berlin. 
Preuss. Cour 
Brieſe Geld 


Börse von 


Zins- 


Den 25. Mai 1839. 
Fuss, 


Staats - Schuldscheme, . , . » | 4 | 1033] 1027 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 103 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung.. . | — 722| 725 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 — | 1024 
do, Schuldverschr. 35 100 1005 
Neum. Schuldversch r.. 35 | 1005| 1004 
Berliner Stadt-Obligattonen 4 1033 1035 
Königsberger dito 2 4 — — 
Elbinger dito . 4 — — 
Danz. dito v. in T. 8 — 4744 — 
Westpreussische Pfandbriefe . . | 33 1017 4004 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe . | 4 1055 1044 
Ostpreussische dito 3 — 101 
Pommersche Go x 34 1024 1014 
Kur- undNeumürkischedto , « 34 |-1025| 1023 
Schlesische dito 4 — _ 
Rückst. L. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 4 96 2 
Gold al mere En 3 — 215 | 214 
Neue Ducaten oJ 1835 — 
Friedrichsd'oᷣ r.. 13 12 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 123 12} 
Disconto En Pa 3 4 


Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 23. Mai 1839. 

Zu Lande: Weizen 2 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf.; 
Roggen 1 Athlr. 17 Sg. 6 Pf, auch 1 Rthlr. 
15 Sgr. 8 Pf.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 11 Sgr.; 
Hafer 1Kthlr. 4 Sgr., auch 1 Rthlr. f 

Zu Waſſer: Weizen (weißer) 3 Rthlr., und 
2 Kthlr. 27 Sgr. 6 Pf., auch 2 Rthlr. 25 Sgr.; 
Roggen 1 Rthlr. 18 Sgr. 9 Pf., auch 1 Rthlr. 15 
Sgr.; große Gerſte 1 Rthlr. 10 Sgr.; kleine 
Gerſte 1 Rtlr. 6 Sgr. 3 Pf.; Hafer 1 Rthlr. 2 
Sgr. 6 155 „auch 28 Sgr. 9 Pf.; Erbſen (ſchlechte 
Sorte) 1 Rtlr. 15 Sgr., auch 1 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

Mittwoch, den 22. Mai 1839. 

Das Schock Stroh 8 Rthlr., auch 6 Rthlr. 
5 Sgr. Der Centner Heu 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 
Pf., auch 20 Sgr. 5 
Branntwein ⸗Preiſe vom 17. bis 23. Mai 1839. 

Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
ſofortige Ablieferung. Korn⸗Branntwein 22 Rthlr.; 
Kartoffel⸗Branntwein 18 Rthlr. 15 Sgr., auch 


Kartoffel⸗Preiſe. 
Der Schfl. Kartoffeln 15 Sgr., auch 12 Sgr. 6 PR 


